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Donnerſtag, den 22. 


Dezember (3. Januar) 18945 


Lodzer Cogebl 


14. Jahrgang. 


ft 


Abonnements für Lodz: 1 
Jihrlich 8 Nöl., bat, 4 RL, viertelj. 2 Abl., | 
monattid, 67 Kon. prönumerando. | 


Jaſertlensgebähr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Rellamen 15 Kop. 
Preis eines Eremplars 5 Kob. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Bar Auswärtige: 
Biertelfährlich 2 bl. 40 Kop. yränumerando. 


Nepaclien und rr d i * Table. übernimmt seen Haasenstein 
8 | ogler K.-G., Hamburg, Königsberg /b. oder deren 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. Filialen, 

iM endeten werden 210 yeräagıteh In Warfgau; Unger's Warſchauer Anmonien + Bureau 


Kedactlons, Sprechſumden von 9—12 Mir Vormittags, N ae Nest & Co, 


TE NET EEE ® — OTKPbITA NOATNCHKA. 
Dem. a ans 


+ 
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Abgelagerte Cigarren 

mit einem Havanna-Deckblatt verſehen und auf Beſtellnng nach Havanna-Art 
in der Hand gerollt in den Marken: 

„La Leonora“ 

„La Claridat“ | im Preiſe von bis 15 Rol. 

„Standart“ pro 100 Stück. 

„Esquisitos“ 

empfiehlt die Tabakfabrik der 


Geſellſchaft „LAF ERM“ in St. Petersburg. 


Dieſe Cigarren in Päckchen zu 5 10, 25 und 100 Stück finden durch 
ihre hohe Qualität und ihr feines Ausſehen allgemeinen Beifall und erlauben 
wir uns dieſe Sorten, welche den ausländifhen in keiner Weiſe nachſtehen, 
unſeren Herren Abnehmern beſtens zu empfehlen. 


Musnicki & Polkowski, 


Havaung⸗Cigarren⸗Niederlage in Lodz, 
Petrikauer⸗Straße 71 gegenüber Meyer's Paſſage Petrikauer⸗Straße 71. 


‚Original‘ Champagner 


demi-see oder sec 
von 
Ernest Mathleu & Co. Reims 
Nachfolger von 
Minet Jeune. 
Der Champagner⸗Wein wurde im vorigen Jahre in Fäßern bezogen und durch 
Champagner⸗Wein⸗Küfer in Warſchau auf Flaſchen gezogen. Derſelbe kommt daher 
den vorzüglichen Marken vollkommen gleich, während er um die Hälfte billiger iſt. 
Derſelte iſt zu haben bel Herren: NM. Sprzgezkowski, I. B. Wezyk und to vn 


Rrftaurationen bel des Seren I. Petrykowski, Hotel Manteuffel, bei eren 5 
Hotel Vletorſa und M. Bermann fowie bir et bil 


H. Styczynski & K. Morsztyn, Warschau 
Sto. Firzyska 16. 


General-Agenten für ganz Rußland, Hauptverkauf für 
Handlungen 


wo auch die großartigen und intereſſanten Kellereien befichtigt werden können. 


"Theater 
CHATEAU De bond 


(vormals Eldorado.) 


Es KEXZXN 


Rode noa ft Heute und die folgenden Tage: 
lenviy fe RE Große Specialitäten 


Vorſtellung 


Heute zum zweiten Male: 


Die böhmiſchen . 
dorimujilent. 
gelungen von Rudy und Fredy 


Anfang 8 ½ Uhr. Entree 30 Kop 
22. Schontt Euer Schuhwerk! 2 


Meſervirte Plätze 50 Kon. 
Direction J. Schönfeld. 
Benupet die aus Fiſchthran hergeſtellte Schuhwichſe — . 
ER ſelt 70 Jahren beftehenben Fabri unter der Sf fizielle Nadri ch t Er 


„Jan Seydlitz“. 


Comploir und Ren Niederlage: Warſchan, 
KrölewblaCtrnbe N. ll. ? 
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— Das Medizinal⸗Departement giebt ber 


5 Saniläts⸗Maßnahmen, die für Reiſende aus Ruß⸗ 
de Inzaber der Firma: 5 land an der ruſſiſch⸗rumäniſchen Grenze im Ber 


25.—10) Antoni Golezewski. reich des Gouvernements Beſſarabien angeordnet 


D waren, aufgehoben hat. 


kannt, daß die rumäniſche Regierung ſämmiliche 
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) „HEOBXOAHMAR HACTONDHAR HNA YETBIPR- ARBAPEABHBIXB. Kab THA 
ANA BObKb“, ID „ÄRBBPAEHE un FOLIE \ 
Se e ee 2) „COKONBHNNÄ HA OXOTE", 
3) „KAKb HAYANACh HNBONNCH“, H. C. Marsbena 
4) „HANARENIE BONHOBL, H. O6onencxaro. 
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Natürliches 


Marienbader Salz 


Natürliches Marienbader Quellſalz 
us ein in Fagon mit Waſſer vermcht erbän wan zwanzig Flaſchen Mineralm j . 
Zu haben in allen Apotheken und Droguen Rußlands, 
Generalvertreter für Rußland 
John Richard Altmann 


Moskau, Rosehdestwenka Haus Lebedeil. 


— Mittheilung des Departements für Handel vente, welche dem Courswerthe der Rente von 
und Manufakturen. In einigen Zeitungen wur⸗ 94 ½ Procent entjprechen, erhalten können. 

den Gerüchte verbreitet, daß das vom Finanz ⸗ — In Ergänzung der Bekanntmachung des 
miniſterium ausgearbeitete Geſetzprojekt über di. Finanzminiſters und bes Miniſters des Innern 
Staats⸗Gewerbeſteuer in der laufenden Reichs- über die Erlaubniß der Abbildung von Medaillen 
rathsſeſſion dieſem zur Prüfung nicht werde vor⸗ auf Waorenetiqueties, welche ruſſiſche Exponenten 
geſtellt werden. Anläßlich deſſen hält es das auf ſolchen Ausftellungen erhalten haben, an denen 
Departement für ſeine Pflicht zu erklären, daß Rußland officiell theilnahm, bringt das Departe⸗ 
die erwähnten Gerüchte jeglicher Begründung ene] ment für Handel und Manufactur die Liſte der ber 
behreu. treffenden Ausſtellungen zur allgemeinen Kenntniß: 
! — Bekanntmachung des Finangminifters. Der | I. Diejenigen Austellungen, an denen ſich 
Finanzminiſter macht bekannt, daß diejenigen | i officiell bethei ligte: 

Perſonen, welche den Wunſch hegen, die Actien 1) Die Londoner Weltausstellung im Jahre 
der Geſellſchaft der Süd⸗Weſt⸗Bahnen gegen Cer⸗ 1861. 

| tificate der 4⸗procenti en Staatörente umzutauſchen, 2) Die beiden Parifer Weltausſtellungen von 
dieſe Certificate zum Comfe von 105 Rbl. 82 | 1867 und 1878. 

Kop. Nominal⸗Capital der 4⸗procentigen Staats⸗ 3) Die Wiener Weltausſtellung 1873. 


dein Hofe Erich's Beſchreibung gemäß gekleidet 
geweſen ſei. 


wieder. 


im Wald aufwachteſt? fragte der Vertheidi⸗ 
ger wieder. 


164% Die Weltausſtellung von Philadelphia 


5) Die Weltausſtellung von Amſterdam 1883. 

6) Die Wiener Internationale Elektriſche 
Ausſtellung. 
7) Die Weltausſtellung von Antwerpen 1885. 
8) Die Kopenhagener Weltausſtellung 1888. 
9) Die Chicagoer Weltausſtellung 1893. 
10) Die Antwerpener Weltauöftellung 1894. 
III. Die Ausftellungen, zu deren Theilnahme | 
die ruſſiſchen Induſtriellen von der Regierung 
aufgefordert wurden: 

1) Die Boſtoner Ausſtellung 1883. 

2) Die Nizzaer Ausſtellung 1883. 

19 Vie Louisviller Ausſtellung (Amerika) 


| 

4) Die Ausſtellung in 
188485. 
5) Die 
0) Die 


Ne Orleans 


Turiner Elektriſche Ausstellung 1884. 
Londoner Ausſtellung 1884. 

7) Die Budapeſter Maſchinen⸗Ausſtellung. 

8) Die Nürnberger Ausſtellung 1885. 

9) Die Königsberger Maſchinen⸗ und Ges | 
rüäthe⸗Ausſtellung. 

10) Die Liverpoler und Edinburger Aus⸗ 
ſtellung im Jahre 1886. 

12) Die Krajewoer Ausſtellung (Rumänien) 
1887 


13) Die Barcelonaer Ausſtellung 1888. 
14) Die Atheniſche Ausſtellung von Maſchi⸗ 
nen, Geräthen und Juſtrumenten 1888. 

15) Die Brüſſeler Ausſtellung 1888. 

10) Die Glasgower Ausſtellung 1888. 

17) Die Pariſer Weltausſtellung 1889. 

18) Die Edinburger Elektriſche Ausſtellung 
1890. 
19) Die Turiner 


20) Die Kingstoner Ausſtellung 1891. 
21) Die elektriſche Ausſtellung in Frankfurt 
a, M. 1891. 

22) Die Budapeſter Austellung von Baus 
materialien 1891, 

23) Die Palermoer Maſchinen⸗ und Moto⸗ 
ren⸗Ausſtellung 1891. 

24) Die Leipziger Hygieniſche Ausſtellung 
des Rothen Kreuzes 1892. 

25) Die Wiener Muſik- und Theaterausſtel⸗ 
lung 1892, 

26) Die Amſterdamer Müllers und Bäckerei⸗ 
Ausſtellung 1894. 

27) Die Bukareſter Ausftellung 1804, 

28) Die Pariſer Ausſtellung für Druckerei ⸗ 
weſen 1894. 

20) Die Hobartown'ſche Ausſtellung auf der 
Inſel Tasmania 1894, 


Inland, 
St. Petersburg. 


— Wie wir der „Hon, Bp.“ entnehmen, ift 
indieſen Tagen unter dem Vorſitz des Dirigiren⸗ 
— nn nn 


Architektur ⸗Ausſtellung 
1890 


Der goldene Mittelweg. 


Roman 
von 


Erich Rott, 


(16. Fortſetzung.) 

Der Vertheidiger des Angeklagten bat um 
das Wort. „Woran haft Du denn den Herrn 
Baron erkannt? Was trug er denn für Klei⸗ 
dung!“ fragte er. 

„Ganz gelb war er angezogen, jo ganz hell“, 
murmelte der Knabe verwirrt, „und — einen 
neuen Strohhut hat er aufgehabt.“ 

Der Baron erhob ſich ſofort wieder. „Ich 
bitte, die übrigen Zeugen zu befragen; ich trug 
einen braunen Jagdanzug und hakte einen dunklen 
Hut auf“, rief er. „Damit iſt wohl die wahn⸗ 
wipige Ausſage des bedauernswerthen Kindes am 
ſchlagendſten widerlegt!“ 
= Einige Zeugen beſtätigten die Worte des 

ar. 


ons. 

Winkler aber, der ſich ebenfalls erhoben hatte, 
dab ungefragt an, daß feiner Erinnerung nach 
humar gelegentlich feiner erſten Anweſeuheit auf 


„Nun ſiehſt Du, da haſt Du doch gelogen“, 
ſagte der Präfident ſtreng, „das Alles bildeſt Du 
Dir wohl nur ein !“ 

Der Knabe aber ſchaute mit verlorenem 
Blicke vor ſich hin ins Leere. „Ich habe mich 
gefürchtet“, meinte er dann mit zitternder Stimme 


War es denn ſchon ganz dunkel, als Du 


„Ganz dunkel“, beſtätigte der Knabe. 

Nun miſchte ſich auch der Staatswalt ein 
und ſtellie feſt, daß hier ein neuer Widerſpruch 
in des Kindes Zeugenausſage vorliege, denn wenn 


den der Abtheilung für Induſtrieſchulen, J. A. 
Anopow, über die Gründung zweier techniſcher 
Mittelſchulen verhandelt worden, der Mechaniker⸗ 


ſchule in Niſhni⸗Nowgorod und der Koloriſten⸗ 


ſchule in Iwanowo⸗Wosneſſensk. Beide Anſtalten 
ſollen mit den Realſchulen dieſer Städte in Ver⸗ 
bindung ſtehen. An der Ausarbeitung des Pro⸗ 


jccts der Koloriſtenſchule haben ſich die Fabri⸗ 
kanten und die künſtleriſch ausgebildeten Koloriſten 
von Iwanowo⸗Wosneſſensk betheiligt. 


Außerdem 
hat ſich eine unter dem Präſidium des Projejjors 
Tawildaröw ſtehende Kommiſſion mit dieſem Pro» 
jekte beſchäftigt. 

Die zur Hebung der thierärztlichen Bildung 
niedergeſetzte Kommiſſion hat, dem „Tpamzauuns“ 
zufolge, in dieſen Tagen ihre Arbeiten beendigt. 
Die Kommiſſion hat unter Anderem die Grün⸗ 
dung eines tierärztlichen Inſtituts in St. Per 
tersburg für nothwendig erklärt. Ferner ſoll das 
Jahres⸗Budget dieſer Inftitute auf 86,000 Rol. 
erhöht und das Lehr⸗Programm der Iuftitute er⸗ 
weitert werden, ſo durch die Gründung eines 
Lehrſtuhls für thierärztliche Polizei. 

— Cholera⸗Bulletin des „pan. Bheruunz', 
nach den dem Medizinal⸗Departement bis zum 10. 
(22.) Dezember (a. St.) zugegangenen Daten: 

Ortſchaften. Berichtsperiode Erkr. Geſt. 
Gouv. Lublin v. 18. bis 26. Nov. 16 4 
Petrokow „ 27. Nov. bis 3. Dez. 7 1 


„ Wilna „27. Nov. bis 3. Dez. 18 6 
„ Wolhynien „20, bis 26. Nov. 18 9 
„ Grodno „20. bis 20. Nov. 16 8 
„ Kiew „20. bis 26. Nov. 32 19 
„ Kowno „27. Nov. bis 3. Dez. 8 8 
„ Minsk „ 27, Nov. bis 3. Dez. 1 4 
„ Mohilew „ 20, bis 26. Nov. 35 11 
„ Podolien 20. Nov. bis 3. Dez. 473 173 
„ Beſſarabien „27. Nov. bis 8, Dez. 18 6 
Jekateri⸗ 
noſſlaw „20. at 
„ Kurs h 5 3 
„ Riafan 20. 23 14 
„ Sſaratow „ 20. 5 2 
„ Taurien r 2 2 
„ Tambow „ 20. bis 26. Novo. — 2 
„ Tſchernigow , 20. bis 26. Nov. 7 3 
„ Jaroſſlaw „ 20. bis 26. Nov. 1 — 
Baku „20. bis 26. Nov. 3 3 


— Einer von P. P. Archipow zuſammen⸗ 
geſtellten Tabelle zufolge, ſind in den Jahren 
2885 1893 329,631 Perſonen oder 55,181 
Familien nach Sibirien ausgewandert. Vor 1885 
fehlte jede Regiſtrirung und es laſſen ſich daher 
bis zu dieſem Jahre keine genauen Berechnungen 
über den Umfang der Ueberſiedelungsbewegung 
aufftellen, während die ſpäteren Jahre der ſtati⸗ 
ſtiſchen Forſchung durchaus zugänglich ſind. Seit 
1885 iſt die Bewegung im jtändizen Wachsthum 


begriffen, bis fie im Jahre 1892 infolge der 


Mißernten im europäiſchen Rußland ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht. 1885 waren es 1932 Familien 
oder 9678 Perſonen, im Jahre 1892 13,239 
Familien oder 80,015 Perſonen, die in Sibirſen 


es dunkel geweſen wäre, hätte dieſes doch die 
Kleidung des Barons ſo genau unmöglich wahr⸗ 
zunehmen vermocht, ganz abgeſehen davon, daß 
auch ein Erkennen der Geſichtszüge mehr als uns 
wahrſcheinlich war. „Der Kleine hat nun einmal 
gegen den Zeugen eine tiefeingewurzelte Abneigung 
gefaßt“, ſchloß der öffentliche Ankläger, „und ſeine 
überaus lebhafte Phantaſie fpiegelt ihm nun in 
jedem ihm einigermaßen verdächtig Vorkommen ⸗ 
den die Geſtalt des „böſen Mannes“ vor.“ 

Der Vertheidiger fragte den Knaben noch 
nach Verſchiedenem; dabei ward das Kind aber 
immer verwirrter. Es gab ſinnloſe, unzuſammen⸗ 
hängende, zuweilen ſich direct widerſprechende 
Antworlen und zuletzt ſchwieg es ängſtlich ganz 
und gar, während es mit ihränenerſteckter Stimme 
nach Hauſe verlangte. 

Achſelzuckend brach der Präſident das Ver⸗ 
hör ab. 

Erich wurde von feinem Großvaier bei der 
Hand gefaßt und mußte ſich neben dieſem auf 
die Zeugenbank ſetzen. 

Die Verhandlung nahm ihren weiteren Vers 
lauf. Der Fall ſchien einfach und trotz des hart⸗ 
nädigen Leugnens des Angeklagten 
Zeugenausſage Erich's die Schuld des Erſteren 
Har genug erwieſen. Durch Zeugen war feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß Wittmer zwei Stunden vor 
dem Morde von dem unglücklichen Opfer in ſehr 
ſchroffer Weiſe zur Rede wegen eines auf der 
Jagd begangenen Fehlers geſtellt worden war. 
Wiltmer, der ſich ohnehin gerade in höchſt gereiz⸗ 
ter Stimmung befunden, hatte nun grob ent» 
gegmet und die Folgen davon waren, daß der 
Baron, der für ſeinen Fagdgaft eingetreten war, 
dem Forſtheger bedeutet hatte, daß er ſich nun gar 
keine Hoffnung auf Beibehaltung feiner Stelle zu 
machen brauche. 

Das Alles halte Wittmer jedenfalls in hoch 
gradige Wuth verſetzt, denn er hatte ſich entfernt, 
wilde Verwünſchungen gegen viepmann ausſtoßend. 
Wohin er dann ſeine Schritte gelenkt, ſei nicht 
feſtzuſtellen geweſen; ebenſo halten die Zeugen⸗ 


ausjagen keinen ſichern Anhalt dafür gegeben, 


und der 


eine neue Heimath ſuchten. Im folgenden Jahre 
1893 fallen dieſe Ziffern wieder auf 9853 und 
58,018. Die Auswanderer ſtammen aus 60 
Gouvernements des europäiſchen Rußlands, unter 
denen Kursk (70,447 Perſonen) und Tambow 
(42 363 Perſonen) die erſte Stelle einnehmen. 


Ueberhaupt ſtammten 94, % der Auswanderer 


aus 17 Gouvernements (6 centralruſſiſche, 3 
Hleinruſſiſche, 4 Gouvernements der unteren Wolga, 
Wjatka, Perm, Niſhni⸗Nowgorod und das Gebiet 
des Doniſchen Koſakenheeres.) 
Auswanderer haben ſich im Gouvernement Tomsk 
niedergelaſſen. Nicht berückſichtigt find hier die 
Auswanderer, die ihren Weg nicht über Tjumen, 
ſondern über Tſcheljabinsk genommen, und die⸗ 
ſenigen, welche ſich über Odeſſa ins Amur⸗Gebiet 
begeben h In dieſem Jahre ſind auch in 
Tſcheljabi ie Ueberſiedler kegiſtrirt worden. 
Im Ganzen ſind im Jahre 1894 gegen 66,000 
Perſonen nach Sibirien ausgewandert. 

— Die Zahl der eines unnatürlichen Todes im 
Laufe von 10 Jahren 1877 bis 1887 
päiſchen Rußland geſtorbenen Perſonen belief ſich 
auf 573,534 Perſonen, und zwar 439,945 Männer 
und 138,589 Frauen, d. h. auf 1000 
unnatürlichen Todes Geſtorbene kamen 767 Män⸗ 
ner und 3 Frauen. Die Zahl der Frauen 
hatte im fe dieſer Zeit eine zunehmende Ten⸗ 
denz gegen die der eines unnatürlichen Todes ge⸗ 
ſtorbenen Männern. So entfielen auf 100 Falle 
im Jahre 1877 — 77,4 und 1881 — 76,4 und 
1887 — 76 Männer, dagegen entfielen auf 100 
Bälle: 1877 — 22,6, 1881 — 23,6 und 1887 
— 24 Frauen. 

Todesfälle in Folge Blitzſchlages, Erfrierens, 
Ertrinkens kommen am  häufigiten auf dem 
Lande vor; 


Cageschron ik. 


— Die Gerichtsferlen beginnen am 
Sonnabend den 5. d. M. und dauern bis zum 
18. d. M. einſchließlich. Während dieſer Zeit 
werden an den Nichtfeiertagen Bitten angenom⸗ 
men, Verhandlungen finden aber nicht ſtatt. 
Miethoklagen müſſen bis zum 4. Januar incluftve 
eingereicht fein. 

— Selbſtmord. Am Sylveſter Abend, 
kurz nach Schluß der Vorſtellung hat ſich der 
Secketair des Herrn Director Rosenthal, Hetre 
mann Pilling, ein geborener Hamburger, in der 
DamensZoilette des Thalla⸗Theaters durch einen 
Revolverſchuß entleibt. In einigen hinterlaſſenen 
Briefen bittet Pilling ſeine Kollegen wegen der 
That um Verzeihung und giebt an, daß er wegen 
unerwiderter Liebe zu einer Dame aus dem Chor 
des Thalia⸗Theaters ſeinem Leben ein Ende ger 
macht habe. 

— Eine eigenartige Neujabrsüber⸗ 
raſchung wurde ber verwitweten Frau Babrifge 
beſitzer H. G. bereitet Am Syloefterabende über⸗ 
gab eine in ein großes Tuch eiugehüllte Frauens⸗ 

— 

ob der dann Ermordete ſich allein durch den 
Wald nach dem Schloſſe harte begeben wollen 
oder nicht. Die Verabſchiedung der Jagdgäſte 
hatte bereits im Forſte ftattgefunden, und jo war 
die Mehrzahl direct nach dem Dorfe aufgebrochen, 
um ihre im Wirthshauſe untergebrachten Wagen 
zu beſteigen und die Rückfahrt ohne Weiteres 
anzutreten. 


Der ebenfalls als Zeuge vernommene Kam⸗ 
merdiener des Barons halte ausgeſagt, daß ſein 
Herr allein nach dem Schloſſe gekommen ſei und 
ſofort nach dem Banquier Liepmann gefragt habe. 
Nach der Verſicherung des Dieners halte ſein Herr 
durchaus kein auffälliges Gebahren zur Schau 
getragen, ſich dagegen über das Ausbleiben Liep⸗ 
mann's ſehr beunkuhigt gezeigt und auch mit dem 
Nachtmahl bis zu einer außergewöhnlich ſpaten 
Stunde auf denjelben gewartet, 

Wittmer aber konnte fein Verbleiben weder 
während der Stunde des Mordes, noch vor oder 
nachher überzeugend nachweiſen. Erſt etwa um 
acht Uhr Abends war er im Dorſwirthsgauſe 
erſchienen und den daſelbſt weilenden Gäften 
durch ſein verſtörtes Weſen beſonders aufgefallen. 
Einer der Gaſte hatte auch deutliche Blütſpuren 
an dem Wummiſe des Forſthegers entdeckt; dieſer 
war darüber äußerſt erſchrocken und hatte erklärt, 
das Blut rähre vom Abſtreifen eines zur Strecke 
gebrachten Wildes her. Die chemiſche Unſerſuchung 
aber hatte überzeugend den Nachweis erbracht, 
daß das mit Beſchlag belegte Kleidungsstück mit 
Menſchenblut beſudelk worden war. Da nun 
überdies auch Uhr und Portemonnaſe des Ermor⸗ 
deten im Beſiße des Forſthegers vorgefunden 
worden waren und ſelbſt der Vertheidiger nicht 
recht an die Erklärung des Forſthegers zu glau⸗ 
ben ſchien, wonach er den Leichnam im Walde 
angetroffen und ihn nut beraubt haben wollte, jo 
war der Wahrſpruch der Geſchworenen ſchon ziem⸗ 
lich voraus zuſehen. 

Zwar nicht ganz im Sinne des Staats⸗ 
anwaltes, der auf mit Ueberlegung und Vorbe⸗ 
dacht ausgeführten Mord plaidirt hatte, fiel der 
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perſon dem Portier des Ofen Palais ein 
Packet mit der Weiſung, daſſelbe ſchleunigſt der 
Frau G. zu übergeben. Dieſer Auftrag wurde 
| ſofort ausgeführt und als die Dame das Packet 
öffnete, fand fie in demſelben — ein kleiues 
Madchen und einen Zettel, auf dem geſchrieben 
ſtand, daß das Kind orei Tage alt und noch nicht 
getauft ſel. Nach der unnatürlichen Mutter were 
den wahrſcheinlich große Nachforſchungen nicht 
angeſtellt werden, denn Frau G. hat ſich in mens 
ſchenfreundlicher Weiſe bereit gefunden, das Kind 
zu behalten und aufziehen zu laſſen und ſo hat 
daſſelbe einen ſehr guten Tauſch gemacht. 
— Strafenraub. Am Neufahrstage Abends 
zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde der Verwalter des 
an der Widzewskaſtraße belegenen Reks'ſchen 
Hauſes, ein gewiſſer Nowicki, auf der Kroika⸗ 
ſtraße von drei Mannern überfallen, welche ihn 
mißhandelten und feiner Uhr, ſeines Papnoſſen⸗ 
Etuis und einer Baarſchalt von 60 Kop. bee 
raubten. Ehe Hülfe herbeikam, waren. die Uebel⸗ 
thäter bereits emfloben. 

— Verhaftet. Auf dem hieſigen Guter⸗ 
bahnhoſe ließ geſtern Vormütag ein gewiſſer Roch 
Majoeda, welcher die Ausladung von vier Waggons 
Hafer zu begulſichtigen hatte, 12 Sack Hafer auf 
einen fremden Wagen laden, um Diefelben ſpater 
zu Gunſten feines eigenen Geldbeutels zu vekkau⸗ 
fen. Dieſes diebiſche Maubver wurde jedoch recht ⸗ 
zeitig bemerkt und Majdecka verhaftet. 

— Gerichtliches. Am 13. Dezember v. 
I. trat zu dem Landmann vegin aus Efflugshau⸗ 
ſen, welcher in der Przedzalnzanaſtraße hier neben 
ſeinem Wagen ſtand, ein Ijraelit, der einen 
Zehnrubelſchein in der Hand hielt und den Legin 
erſuchte, ihm denſelben zu wechſeln. Kaum halte 
dieſer nun jeime Brieſlaſche gezogen, jo entriß 
ſie ihm Jener und flüchtete, jedoch wurde er im 
Quellpark eingeholt und der Polizei übergeben, 
welche in ihm einen gewiſſen Nuchem Laſſer er⸗ 
kannte, Derjelbe wurde geſtern von dem Friedens⸗ 
richter des ſechſten Bezirks zu 9 Monaten Ge⸗ 
fäugniß veturtheilt. 

— Als Ablöſung für die üblichen 
Neujahrs⸗ Gratulationen und Viſiten 
wurden uns von Herrn Aug uſt Teſchich 10 
Mbl. und von Herrn Richard Schmid 5 
Mbl, für das ebangeliſche Waiſenhaus übergeben. 

— Im Victoria⸗Theater findet heute 
Abend die die weft zn Bor ſte bung für 
Braun Staszkoweka ſtalt und kommt ger 
gentlich derſelben gie runzöſiſche Komödie „ u u- 
mII Tae“ zur Aufführung. — Die Benefizlane 
tin iſt eine fleißige und verwendbare Schauſplele⸗ 
tin, welche es wohl verdient, daß das Theater au 
ihren Chrenabende gut beſucht wird. 

— Eingeſandt. Als Supplement zu dem 
in Nr. 1 unſeres Blaues veröffentlichten Referate 
über die am vergangenen Sonnabend Abends iu 
der Lehranſtalt des Herrn J. Kewinjohn 
ſtatigefundene Schuler⸗Makkabaerſeiet iſt noch 
hinzuzufügen, daß außer den von den Herren 


Wahrſpruch aus; die Geſchworenen erkannten 
vielmehr den Angeklagten nur des Tobiſchlages 
und Raubes im Sinne der von der Verthelbigüng 
geſtellten Unterfrage ſchuldig, dabei mildernde 
Umſtände ausſchließend. 

Der Gerichishof verurtheilte den Angeklagten 
zu fünfzehn Jahren Zuchthaus. 

Da aber trug ſich noch unmittelbar vor 
Berhandlungsihlug ein gar aufregender Auftritt 
zu, welcher ſich der Phantafie des Knaben leb⸗ 
haft und nachdrücklich einprägte, Bei Verkündi⸗ 
gung des Wahrſpruches war dritter mit einem 
heiſeren, kaum mehr menſchlichen Aufſchret von 
ſeinem Sitze aufgeſchnellt, und che ihn die beiden 
Poliziſten noch daran zu hindern vermocht hatten, 
war er mit katzenartiger Gewandtheit über die 
Barxiére der Autlagebank hinweggeſetzt und Direct 
auf Baron von Thumar zugejtürgt, 

„Du — Du biſt der Mörder hatte er mit 
weithinſchallender Summe geſchrien, „des Knaben 
Stimme ist Wahrheit ... Schurke, geſtehe! 

. willſt Du mich wirklich ins Zuchthaus 
bringen!“ 1 

Dabei hatte er den von ſeinem Sitze ängſt⸗ 
lich aufgeſprungenen Baron an der Bruſt gepackt; 
aber im jelben Augenblicke war er auch ſchon von 
den nervigen Fauſten der Poliziſten und der 
herbeigeeilten Gerichtsdiener ergriffen und nach 
der Anklagebank zuruckgezerrt worden, 

Baron von Thumar hatte ſich keuchend auf 
die Zeugenbaut niedergelaſſen und ſich mit einem 
Taſchenkuche den Schweiß von der Sürne getrock⸗ 
net. Mit einem neuen, eulſetzten Blicke hatte 
aber der Knabe, der nür die äußere Handlung 
wahrnahm und für den furchtbar tragiſchen Ernst 
derſelben ſein Verſtändniß beſaß, auf Thumgr 
geſchaut. 

„Großvater, gelt, das iſt der Mann“, hatte 
er zu Winkler geſagt, dieſer ihm aber mit unwil⸗ 
liger Geberde Schweigen anbejohlen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Lodzer Tageblatt 


Die Regierung der Königin Mary 
Stuart von England. 
1689—1695. 

(Zum 200jäbeigen Todestage der Köni⸗ 
gin, 7, Januar 1695) 
von W. K. A. Nippold. 


(Fortſetzung.) 
Königin Mary weiß Macaulay vortrefflich zu 
schildern. Nachdem er die Gründe der Unbelievi⸗ 
heit Wilhelm's erwähnt, fährt er alſo fort: „Mary 


that ihr Beſtes, dieſen Mängeln abzuhelfen. Sie 


war vortrefflich geeignet, die Erſte am Hofe zu 
fein. Sie war Engländerin von Geburt, ihre 
Züge anmuthig, ihre Haltung majeſtätiſch“), ihr 
Charakter fanft und lebhaft, ihre Manieren leut⸗ 
ſelig und huldvoll.“ Auch rühmt er ihren ſchar⸗ 
fen Verſtand. „Die fleckenloſe Reinheit ihres 
häuslichen Lebens, die genaue Beobachtung ihrer 
teligiöfen Pflichten verdienten um fo mehr Aner⸗ 
kennung, als ſie von Tadelſucht durchaus frei war 
und Verleumdung ebenſo entmuthigte wie Laſter. 
Im Haß gegen Verleumder fand zwiſchen ihr und 
Wilhelm herzliches Einverſtändniß ftatt, fie zeigten 
aber ihren Haß in veiſchiedener und höchſt eigens 
thümlicher Weiſe. Der König beobachtete tiefes 
Stillſchweigen, warf auf den Zuträger einen finſte⸗ 
ren Blick und erftidte ihm das Wort im Halſe. 
Die Königin hatte eine andere Weiſe, Geſchwätz 
über Entführungen, Duelle und Spielſchulden zum 
Schweigen zu bringen, indem ſie die Schwatzer 
ruhig und bedeutſam fragte, ob ſie jemals ihre Lieb⸗ 
lingöpredigt, die des Dr. Tillotſon über 
Nachrede geleſen.“ Mary ward allgemein beliebt 
in England durch ihre Liebenswürdigkeit und Leut ⸗ 
ſeligkeit; all' ihren Einfluß ſuchte fie aufzubieten, 
um Wilhelm die Herzen des Volkes zu gewinnen. 
Viele Einzelheiten aus ihrem Leben in England 
theilt u. Burnet, prüchtige Beiſpiele ihrer Her⸗ 
zensgüte und zugleich ihrer mafeſtätiſchen Selbſt⸗ 
beherrſchung auch Onno Klopp mit. Weder 
herrſchte in ihrer Umgebung der finſtere Ernſt der 
Puritaner, noch die ausgelaſſene Sittenloſigkeit 
der erſten Stuarts; die Königin war eine echte 
Frau, die an prunkvollen Feſten, an ſteifer Eti⸗ 
quette wenig, an heiterer, gefälliger Unterhaltung 
und luſtigen Spielen viele Freude fand. Im Haufe 


war ihr Wirkungskreis, Herrſchſuch! nach 
außen und innen ihr ſtets gänzlich fern; 
mit Andachtelübungen, hiſtoriſchen und Kunſt⸗ 


ſtudien, für die ſie viel Verſtändniß bewies, 
ging ihre Zeit hin; nach Möglichkeit war fie wohl⸗ 
thätig. — So urtheilen die Hiſtoriker alle über 
fie. Und wenn der König, ihr Gemahl, an ihrem 
Sterbebette mit Schluchzen ausrief: „Kein Behr 
ler war an ihr 4e, wenn Burnet in feinem über. 
ſchwänglichen Nachrufe ihr Bild als „pietury of 
an imaginary perfection“ ſchildert, wenn ihr 
holländiſcher Biogroph Kraemer, wenn Gräfin 
Bentinck und Poebner im Vorwort ihrer Schrif⸗ 
ten übereinſtimmen mit dieſem Urtheile, ſo können 
wir uns demſelben nur anſchließen. Ihr Bild 
entſtellt kein Flecken. 


Von ihrer Umgebung in Englond, ihrem 
Hofe und ihren Staalsmännern hielt die Königin 
nicht viel; in ihren Memoiren ſpricht fie manchen 
ſcharfen Tadel aus. Da ſie ſich nie in die 
Staatsgeſchäfte miſchte, obwohl man ſie ſtets dazu 
anzutreiben ſuchte, jo kam Mancher nicht zu ihr, 
der in die allgemeine übergroße Freude bei ihrem 
Regierungsantritte am lauteſten mit eingeſtimmt 
hatte. Man ſah ſich in ihr getäuſcht, wenn man 
in eigennütziger Abſicht auf fie baute und des 
Königs Willen zu umgehen ſuchte. Vieles fehlte 
ihr in England, und ſtets ſehnte fie ſich, ebenſo 
wie der König, zurück nach dem ſtillen, friedlichen 
Leben in Holland; zu viele Rückſichten mußten 
ſie in England nehmen. Selbſt als der König, 
dem ſeine Kränklichkeit nicht geftattete, im Königs⸗ 
palaſte zu Whitehall, in der ſchlechten, rauchge⸗ 
ſchwängerten Luft der Hauplſtadt wohnen zu blei» 
ben, nach einem Landſitz überſiedelte, war man 
unzufrieden; um des murrenden Volkes willen 
ſchlug das Königspaar feinen Wohnſitz in Ken⸗ 
ſington auf, einem näher der Hauptſtadt, aber 
damals doch noch in ländlicher Stille gelegenen 
Haufe; den Bau beaufſichtigte die Königin ſelber. 
Dort waren ſie glücklich in ihrer Stille, von 
treuen alten Freunden umringt; von hier ſchrieb 
Mary oft ihre liebenswürdigen Briefe an die alten 
Freundinnen in Holland, aus denen ihre ſtete 
Sehnſucht und treue Sorge für die alten Schütz⸗ 
linge hervorgeht. In dieſen Briefen ſchüttete fir, 
offen wie fie ſtets war, ihr ganzes Herz aus; fie 
ſind ſo recht geeignet, ein Bild von ihr zu geben; 
von ungleich größerem Werthe für die Hiſtoriker 
aber find natürlich die „memoirs“. Dem Volke 
gegenüber beſtrebte ſich die Königin, ſtets eine hei⸗ 
tere Miene zur Schau zu tragen. Und doch, wie 
viel Leid bedrückte fie! In ihrer eigenen Familie, 
im Verkehr mit ihren Verwandten war ſie nicht 
glücklich. Ihr Vater verkannte die edle Tochter, 
die doch niemals ein Wort der Geringſchätzung 
gegen ihn duldete, die ſtets beſorgt war, daß ihm 
kein Leid geſchehe. Als ſie ſtarb, geſchah es, wie 
Leibnitz ſagte: 
„Anglia reginam deflet. pater abstinet unus, 
Jon jofuit gentem deseruere magis“ 

Selbſt Onno Klopp weiſt die Anſchuldigun⸗ 
gen Jakobs und der Jakobiten gegen ſie in der 
entſchiedenſten Weiſe zurück. — Marys Oherme, 
die Lords Clarendon und Rocheſter, Bıüder ihrer 
Mutter, waren weder ihr noch Wilhelm 
Iren ergeben, und hingen ſtets an Jakob, ob⸗ 


) Der Brfeffer war in der Lage, In einer Baner 
Prſpalſummfung ein bigher und, kauntes Ortsinalport rait 
der Kö urin zu beſigtigen und tann ſich dieſem Uctbe it 
nur ay chli ßen. — Vergl auch Raake's Uitheil VI, 296, 


getadelt worden. 


wohl dieſer niemals gerecht gegen ſie geweſen war. 
Ueber das Verhältniß Marys zu ihrer Schwe⸗ 
ſter Anna iſt viel geſchrieben, oft ſogar ſie darum 
Jetzt beſitzt man auch Marys 
Bericht hierüber, der ungleich wahrheitsgetreuer 
anmuthet als die bisher einzige Erzählung von 
der Hand der Lady Sarah Marlborough. Anna 
iſt keine ſympathiſche Geſtalt, alle unliebenswür⸗ 
digen Eigenſchaften ihres Vaters hatte fie geer t. 
Ihre Gemahl, Prinz Georg, war ein herzlich 
unbedeutender Mann, mit Recht iſt er heute ve; 
geſſen, mit Recht war er, als er lebte, von Keinem 
beachtet; er iſt auch als Gemahl der Königi 
niemals König geworden. Der Prinz und die 
Prinzeſſin waren Beide ganz in der Hand des 
ehrgeizigen, ränkevollen und verrätheriſchen Ehe⸗ 
paares Marlborough; Keiner von ihnen vermochte 
Wilhelms Größe und Marys Güte zu würdigen. 
Nach unzähligen Intriguen der Prinzeſſin, die 
von den Marlboroughs ſtets gegen ihre Schweſter 
und ihren Schwager gehetzt ward, kam es endlich 
zum vollkommenen Bruche. Mary jagt nicht 
viel darüber, nur wenige ſchlichte und einfache 
Worte, aber es ging ihr nahe. Keine Beleidigun⸗ 
gen und Beſchimpfungen aber ſcheute die Prin⸗ 
zeſſin ſortan dem Königspaare gegenüber; ſie 
blieb eine Feindin Marys, die doch, wie Macaulay 
ſagt, dazu gemacht war, von Allen geliebt zu 
werden, und die nun von der eigenen Schweſter 
auf immer getrennt war. Selbſt der Vorwurf 
der Herzloſigkeit wurde Mary von Sarah und 
den Jakobiten gemacht, und damit bewieſen, daß 
Mary, als fie in Whitehall in König Jakobs 
Palaſte angelangt war, eine übergroße Freude an 
den Tag legte; das war eine willkommene Ge⸗ 
legenheit zu Angriffen. Macaulay aber ſagt über 
jenen Vorfall in ſeiner prächtigen Darſtellungs⸗ 
weiſe: „Erſt dann, als fie außerhalb des Bes 
reiches des Lobes und des Tadels war, erfuhr 
die welt, daß ihr Benehmen, welches ihr den 
Vorwurf des Leichtſinns und der Gefühlloſigkeit 
zugezogen, in der That ein glänzender Beweis 
jener vollkommenen Uneigennützigkeit und Seldſt⸗ 
aufopferung gewefen war, deren Männer unfähig 
zu ſein ſcheinen, welche aber nicht jelten bei 
Frauen gefunden wird.“ Marys Erzählung iſt 
in ihrer Schlichtheit durchaus glaubhaft. „Dies 
(baß nämlich die eigentliche Regierung allein in 
Wilhelms Hand gelegt worden war) erfreute mich 
ſehr; aber Viele wollten es nicht glauben, jo daß 
ich gezwungen war, mehr Heiterkeit zur Schau 
zu tragen, als is zur Zeit paſſend war, eine 
Handlung, die von Vielen ausgelegt wurde als 
Bosheit, Stolz und Frende darüber, daß ich Kö⸗ 
nigin war. Aber ach, ſie kannten mich zu wenig, 
die mir Solches zur Laſt legten!“ — Würdevoll, 
groß und edel zeigt ſich Wilhelm während dieſer 
Streitigkeiten; liebreich und doch koͤniglich 
Mary; von kleinlichem, gewöhulichem, Charakter 
zeugte das Verhalten Annas, ihres Gemahls 


und Sarahs, zum Verräther an ſeinem 
Herrn um ſchnbder Vorthelle willen ward 
der undankbare Marlborough. Wilhelm III. 


hatte wohl Recht, wenn er, der durchaus ehren⸗ 
hafte Mann, die engliſchen Staatsmänner tief 
im Herzen verachtete, da der Fähigſte unter ihnen 
alſo handeln konnte; und doch wußte er die Be⸗ 
deutung dieſes Mannes zu würdigen, und ihm 
vertraute er, als er ſtarb, die Leitung des großen 
Kampfes an; verzeihen konnte er ihm nie. 


In allen Ereigniſſen, auch in dem von ihr 
fo ſehr beklagten Bruche mit ihrer Schweſter, 
ſah die fromme Königin Gottes Hand; gerne 
würde ſie, wie ſie ſagte, dulden, wenn nur die 
Nation und die Kirche nicht darunter litten. Ihr 
Gottvertrauen half ihr über Alles hinweg; es 
iſt der am meiſten hervortretende Zug in ihrem 
Charakter, es bildet den Hauptinhalt ihrer Briefe 
und Schriften. So blieb ſie muthig, und feſt ihr 
Glaube an Wilhelms göttliche Miſſion und ſeinen 
endlichen Erfolg, für den ſie immer fleht: 
„ache ve loeuvre que tu a commencee por luy!* 
Welchen Dank jühlt fie gegen Gott, als ihr Gebet 
erhört, wie rührend klingt der Dank einer Un⸗ 
glücklichen, die fo viel Schmerz und jo wenig 
Freude in ihrem Leben zu erfahren hatte, in der 
„Meditation“ vom 28. Juli 1691: „Qu'ellas 
graces dois-je rendro!“ und in dem Brief an 
die Kurfürſtin Sophie vom 23. October 1691. 
Sie fand den Frieden, deſſen ſie bedurfte, im 
Gebel. —Von ihrer großherzigen, und doch vers 
ständigen Wohlihätigkeit berichten alle Hiſtoriter; 
das ſchönſte Zeugniß davon finden wir in ihren 
Briefen voll zarter, liebevoller Sorge enthalten. 
—Als Cultusminiſter that fie ihre Pflicht. Sie 
fand viel zu beſſern. Gleich bei ihrer Ankunft 
war fie überraſcht ſiber die „litle devotion“ tines 
Volkes, das erſt kürzlich in ſo großer Gefahr 
war. Nun ſorgte fie für Alles und ging voll 
Ernſt und Eifer ans Werk; ſie regierte, wie der 
Biſchof Burnet ſagt, in Kirchenſachen mit recht⸗ 
ſchaffener und gottfeliger Klugheit. Von allen 


gehenden zielbewußten Verwaltung wollen wir 
nur eins erwähnen, das Burnet mittheilt. Sid⸗ 
ney, der Statthalter §rlands, hatte, mit eine 
iriſchen Geſchlechte befreundet, einen von deſſen 
Angehörigen zum Biſchof vorgeſchlagen. Mary 
willigte ein, hörte aber dann, das Lob, das man 
dieſem Manne gezollt, ſei unverdient, und ſein 
Name nicht gut. Da ſchrieb fie ſelbſt an Siducy, 
nannte ihm ſechs Biſchöfe, von deren Jedem er 
feine Meinung über den Candidaten in ſchrift⸗ 
lichem Zeugniß verlangen, und deren Berichte er 
ihr dann ſenden follte. Alle Sechs tadelten den 
von Siduen Auserwählten, und er ward nicht 
beſtäligt.—So liebte Mary ihre Kirche, ſtets fand 
fie ſich hier einig mit Wilhelm; ihre Verdlenſte 
in dieſer Hinſicht kann man würdigen, wenn 
man bedenkt, wie wichtig noch heute die kirch⸗ 


2 2 — 


den zahlreichen Beiſpielen ihrer bis ins Sleiufte i Reife, die er je unternahm. Im Jahre 1688 


lichen Sorgen und Formen in England ſind. 
Sie war allerdings nicht ſo tolerant wie Wilhelm; 
das gerade war den Engländer recht, aber eines 
der unfterblichen Verdienſte des großen Könige 
bleibt es doch, daß er mit ſeiner „Toleration⸗Acl“ 
im Jahre 1689 zuerſt ein Daldungsſyſtem be⸗ 
gründete. 

Wir müſſen nun unſer Augenmerk auf die 
äußere Politik dieſer Jahre richten, insbeſondere 
auf den Antheil, den Königin Mary daran nahm, 
und der, wie wir nachweiſen werden, nicht unbe 
deutend war. — Im Jahre 1690 mußte König 
Wilhelm ſelbſt nach Irland reiſen, wo ſeine An⸗ 
weſenheit dringend nöthig war. Der vertriebene 
König Jakob weilte dort und bedrückte das Land; 
ſo lange er dort Gebieter war, blieb Wilhelms 
Lage in England immer bedro zt. Er ging uns 
gern, aber nur er konnte dort helfen; viele 


Feinde ließ er im Lande zurück, wo die Jako⸗ 


biten längſt einen Aufruhr planten, Annas Ans 
hang ihm entgegen wirkte, und die eidesverwei⸗ 
gernden Prieſter gegen ihn hetzten, während jeden 
Tag die Landung einer franzöſiſchen Flotte an 
der Köſte erfolgen konnte. Als er am 14. Juni 
verreiſte, begann die Zeit der eigentlichen Regie⸗ 
rung Marys; ſie hat nach dem einſtimmigen 
Urtheil aller Hiſtoriker, die in dieſem Falle die 
Kritiker ſind, England für Wilhelm gerettet; 
ohne ſie wäre England verloren geweſen. — Sie 
blieb in großer Angſt vor der Gefahr von innen 
und außen und in Sorge um ihren Gemahl zu⸗ 
rück. Wilhelm war betrübter über ihren Kummer, 
als Diejenigen ahnten, die ſein Aeußeres zur 
Richtſchnur für die Beurtheilung ſeines Innern 
nahmen. Aber er traf, äußerlich gelaffen, feine 
Vorkehrungen. Er kannte die Gefahr und die 
Schwierigkeiten für fie. Tüchtige, weiſe und ehr⸗ 
liche Rathgeber, die ihr zur Seite ſtehen konnten, 
waren noth. Aber wo konnte man ſie finden f 
Unter ſeinen Dienern war eine Anzahl fähige, 
einige wenige zuverläſſige Männer. „Aber ſelbſt 
in feiner Gegenwart hatten ihre poluiſchen und 
religiöſen Feindſeligkeiten nur zu oft ihre Fähig ⸗ 
keiten und Tugenden für ihn nußlos gemacht. 
Welche Ausſicht war vorhanden, daß die janfte 
Mary im Stande fein werde, den Parteigeiſi und 
Weitkampf niederzuhalten, was von ihrem ſtaaſs⸗ 
klugen Herrn mit fo geringem Erfolg verſucht 
worden war?“ Er mußte das Cabinet der Köni⸗ 
gin aus beiden Parteien bilden, da ſonſt leicht 
Unzufriedenheit entftehen konnte; hier aber mußte 
man Uneinigkeit fürchten — Mary giebt ung in 
ihren Memoiren einen ausführlichen Bericht über 
ihre Lage. Sie wußte, daß Wilhelm ſcheiden 
mußte; ein herrliches Zeugniß für ihre Liebe 
zu ihm find ihre Worte: „Je seny que les in- 
tentions de mon &poux sont toutes pour la 
gloıre de dien“ Zu ihrer großen Freude ſprach 
er offen mit ihr, wie mit Keinem ſonſt, über 
feine Pläue und überließ ihr völlig die Beſtim⸗ 
mung, wie die Regierung in feiner Abwejenheit 
geführt werden ſollte, Nie hatte fie bisher ſich 
um Staatsgeſchäfte gekümmert, „da nach meinem 
Dafürhalten Frauen fih nie in Regierungsge⸗ 
ſchäfte miſchen ſollten“ Nun mar fie bejorgt, da 
ſie auf einmal beweiſen ſollte, daß ſie fähig war, 
zu regieren. Auf ihren eigenen Wunſch gab der 
König ihr einen Geheimen Rath („privy couneil“) 
zur Seite, aus neun Mitgliedern beſtehend. Unter 
diefen Allen war fie Danby am meiſten ver⸗ 
pflichtet; neben Temple verdankte fie ihm in er⸗ 
ſter Reihe ihre Vermählung. Neben ihm ver» 
traute Wilhelm hauptſächlich Shrewsbury, 
aber er gerade zog ſich in dieſem Augen- 
blick zurück, wahrſcheinlich weil er Wil⸗ 
helm nicht treu geweſen und nun von ſei'⸗ 
nem Gewiſſen gepeinigt war. Wilhelm hatte 
bereits im Parlament erklärt, daß Mary die Re⸗ 
gierung behalten würde, und von Shrewsbury 
hatte er unter vier Augen ihr gegenüber ſehr 
freundlich geſprochen. Um ſo mehr betrübt war 
fie über ſeinen plötzlichen Rücktritt; es wären 
traurige Ausſichten für fie, wie ſie klagte. So 
mußte denn der geheime Rath zum Theil verän⸗ 
dert werden. Wilhelm beſtimmte nun vier Whigs: 
Devonfhire, Dorſet, Monmouth und Ruſſel, und 
fünf Tories, da dieſe damals die Regierungs- 
parthei: Danby, Pembroke, Nottingham, Lowiher 
und Marlborough. Hochintereſſant iſt Mary s 
Charakteriſtit ihres geheimen Rathes, ein Beweis 
für itzre Menſchenkenntniß und ſcharfe, klare Auf⸗ 
faffung der Dinge. Es iſt bemerkendwerth, daß 
fie, die wohl Grund hatte, mit ihren Engländern 
unzufrieden zu ſein, mehrmals ſcharfe Ausdrücke 
anwendet. Vor diefen Rath der Neun führte 
der König, wie Klopp erzählt, am 12. Juni 
ſeine Gemahlin, und beſchwor ihn, „wachſam zu 
ſein und einig“. Er warnte Danby ſodann, „vor 
der Königin etwas auszuſprechen, was ausſieht 
wie eiue Mißachtung ihres Vaters. Sie verzeiht 
das niemals irgend Jemandem“. Als er ging, 
klagte Mary, das wäre für fie die furchtbarſte 


war doch noch eiue Möglichkeit gütlicher Schlich⸗ 
tung des Streites, hier nur der Entſcheld der 
Waffen wöglich. Wilhelm war immer kränklich, 
und doch wußte Mary, die feinen Charakter 
launte, daß er ſich nicht ſchonen, keiner Gefahr 
entziehen werde. Und er zog gegen ihren eigenen 
Vater ins Feld; wie leicht konnte es geſchehen, 
daß einer von ihnen fiel. Darunter litt fie ent⸗ 
etlich. Und fie blieb einfam zurück, unter Leuten, 
die ihr fremd waren, denen fie nicht vertrauen 
konnte, und nicht einmal bei der eigenen Schweſter 
fand ſie Troſt. 

Wilhelm hatte einſtmals, wie Burnet mit⸗ 
theilt, zu Shrewsbury geſagt, „daß er zwar nicht | 
zu treffen wüßte, wie man in England gefallen 
müſſe, Mary verſtände es aber trefflich, unter 


ihrer Regierung würden Alle ſehr glücklich ſein“. 


mahl, auf die d 
ſetzte, hat Mary 


wie 


ge, daß 


gung zum Ausüb 
„Die menſchliche 
kennt laum ein 


Der Gemahl w 
gegen den Vater, 


damals zu würdi, 


So geſchah es nun. Die Probe, auf die il 


durch die Thar bewieſen, daß fie die Kraft und 
die Befähigung beſaß, die Regierung zu ſühten 
So urtheilt Klopp, und er, der Marhs „wah me 
Religioſitäſ“ nicht genug zu rühmen weiß, erzählt, 


Befähigung zum Herrſchen eine jo geringe Nei⸗ 


Stellung einer Königin als Frau und Tocht 


(Fortſetzung folgt.) 
Literariſches. 
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as engliſche Volk ſeine Königi 
glänzend beſtanden. „Si 
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d 

Schalten 
5 Beiſpiel in der Geschichte 
mit einer fo ungemeinen 


en dieſes Talents vereinigt här! 
Geſchichte alter und neuer Zeit 
eres Beiſpiel, ähnlich dieſer 


ar hinausgezogen zum Kampfe 
und unterdeſſen lag ihr die A 


gabe ob, das Königreich zu bewahren für den Ges 
mahl. Ihre Briefe an Wilhelm IL 
herausgegeben) aus dieſer Zeit find der getrei 
Ausdruck der warmen Anhänglichkeit, man dür 
ſagen, der Verehrung für den Gemahl, dem 
als Frau ebenbürtig in Geiſt und Sinn zur Seite 
ftand, deſſen hohes Streben fie allein in Engla W. 


(von Daltymple 


gen wußte.“ 


Ein voller Strom echter Welhnachtspoeſte dringt uns 
aus dem ſoeben erſchtenenen Welhnachtsgeſt der „Garten 
laube“ entgegen. Gleich der farbige Umſchlag mit der 
hilofpen Zeichnung von Fri Reiß athmet rechte Cheiſtſeſt⸗ 
ſüimmung, und wie ın einem gukomponirten Muſieſtack füne 


den wir das Thema 
Diume - Siebert, R. 


in den gahlreichen Iuuftrationen 
©. Kepler, W. Zezme, J. Welſer, 


Koch u. A. in der ergreifen en Erzählung von Johannes 


Wide „F 


nz Bandholts Weibnachten“, dem tiefgemilihe 


lichen poctiſchen Idyll „Weihnachtotraume“ von Karl Buſſe, 
dem Auſſaß „Weihnachts gehelmmiſſe von Alexander Eile 
u., f. w. evenfo abwechslungsvoll wie harmoniſch durchge⸗ 
führt, Alexander Tille, der bewährte Spepalift in der 

ſchichte der Voltsbräuche, gleb. in dem genanuten Auſſaf 

um erſten Male wiſſenſchaftlich begründ.te und döchſt u 
tereſſaute Auskunft auf die Frage, woher ur ſer Weh nach 
baum, bezw, die Sitte, einen Tannendaum zur Weihnachts, 


feier zu ſchmücken, 


Deutschen Reich, der X 
dreihundertſahrige Gedenklag von Gujtao Adolſe 


1 Der Kanzlerwechſel 
coawechſel in St. Peterspueg, der 
ebüct 


und der Krieg zoifchen Japan und China gaben Anlaß zu 
Auſſaßen von zeitgeſchichtlichem J tereſſe, welche von vie 1 


len Textilluſtrattonen 


und gtoberen Wolbildern begleuet 


find. Die feinyeftimmte Novelle von Steſa de Kapſer „I 


dringt Roſea“ findet 


in dieſem Hefte ihren Schluß, wah, 


rend der Roman von W. Heimburg „Um fremde Schult 


immer mehr an Spannung gewin t. Unter den Volldüde 


ragt ein großer auı 
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Gabe hervor. Dieſeg Weihnachogeſt der Gartenlaude ent 

ſpricht in leder Veptehung dem alten 

deutſchen amitenblaltes. R 
Die Krult, Wochenſchan des öſſentlichen Lebend, | 


guten Ruf dieſes ech 
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Lodzer Tageblatt 


DÄTWAICIE SZUWARSU GLICBRTNOWEGO 5. Elis I so! 


OHowny sluad 


Piotrkowska 27. 


1 ee Wir erhalten soeben ans Mexieo eine dringende Depesche, 

mit diesem Stempel. dass in Folge der eolossalen Silberentwerthung die vereinig- 

pel. ten ersten Mezicanischen Patent-Silberwaarenfabriken genöthigt 

sind, ihre Fabriken aufzulösen und ihre Arbeiter zu entlassen. 

es Gleichzeitig worden wir beauftragt, alle Wasrenvorräthe gegen 
* eine kleine Vergüthung für Arbeit:löhne za verschenken, 


Wir verschenken 2 late, der Vorrat reieht 


1 nachfolgende 40 Gegenstände: 

= | 6 St. feinste mexicanisch Patent Silber Messer mit engl. 

7 1 Klinge, aus einem Stück gearbe tet, ) 
ll 6 „ massıre mexlcafisch Pate.tSulber G»beln aus 1 Stück 
j 


gearbeitet, 
| 6 „ schwere mezicanisch Patent Silber Bpelselöflel, 


pracbtyolle mezicanisch Patent Silber Dessertmesser 
mit englischer Klinge, 

massive mexicouisch Patent Silber Dessertgabeln 
aus einem Stück gearbeitet, 

1 „ schwerer inexie nisch Pat. iiber Boppsnsoböpfer, 


Behand inng, wie sch« 2 „. eflectrolle mexieauisch Liateut Silber Te ielleuchter, 


tos Bilbor zu patzon. 


Das Me: Pat 
niemals seine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und ist daher als ein 
v Intändiger Erantz für echtes Bliber zu betr 

Ee sollte Jedermann die günstige Gelegenheit 
gegenstände so schnell »Is möglich kommen zu 


tzen, sich diene 40 Pracht» 
„ da voraussichtlich der 


Praktische 
für glatte 
Fahr- 


scharf! 
Kronontritt 
unmöglich! 


N bahnen. 
| Der grosse 
Darnun Erfold, den 
n unsere Patent- 
H- Stollen errungen, hat Anlass zu ver- 
FB. sohlasanan to ert is. Nachahmung. 
‚gegeben. Man kaufe daher unsere stets 
scharfen UH len nurvon una direct, 
‚oder Insolch,Eh ıdlung.,In denen unser 
Plakat fle tehand) ausgahängt Ist, 
Preislisten e. Eougnisse gratis u. esse. 
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Jehräjentant für das Königreich Posen und Lager: 
Christoph Brun & Sohn, 


War ſchzu, Bertiıla 2. te . 


Wee ue eee we ALTE ara) 
iti 2 


us nrüfte Iufrnmnteniugee 1 22 
Firma ; 


Osbethner & Wolf; 


== empfiehlt: 7 
== Flügel, Pianinos, Harmoſiums, Orgeln. >= 12 
Verkauf auch ratenweiſe. WU 22 
Gründlich renovirte Pianino's von 250 bis 325 Mbl. 2 
Polyphone. Muſik⸗Automaten. Spielende Käftchen, geeignet für 82 
Weihnachts-Geſchenke. Große Auswahl von Muſika⸗ 2 
g lien für's Spiel und Geſang. Italieniſche Violin⸗ 7 
Saiten. Juftrumente zum vermiethen. 4 72 
Neparatur und Stimmen der Juſtrumente wird prompt beſorgt. 82 
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m 
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Hiermit diene zur allgemeinen Kenntniß, daß ich, dem 
Drange vieler meiner Gönner nach kommend, neben meinem 
an der Petrikauer Str. im Haufe d. H. riſchman Nr. 50, 
wo der Laden des Herrn Peterſilge, befindlichen zahnärztlichen 
Cabinet eine 


zahnärztliche Ambulanz 


für Arbeiter und minder Bemittelte errichtet habe und werden 
Behandlungen zu nachftehenden Preiſen ausgeführt. 
Zahnzleben pro Zahn .. RB. —.25 ½ Künſtlche Zähne für 1 Jahn RE. 
Mittelſt Lachgas pro Zahn „ 1. || do. von 2 Zähne an u. drüber v. 
Behandlung d. Zahnnervs „ —.25 Für Reperatur künſtl. Gebiſſe v. 
Alondra b. Zäh he p. Jahn, 480 engen d. Jahner. Jahnftein gn 
Sämmtliche Behandlungen werden von mir perſönli 
ausgeführt. 

Die Sprechſtunden in der Ambulanz ſind alltäglich nur von 
8—10 Morg. u. v. 5— 7 Nachm. 


Pract. Zahnarzt 
8. KL INKO VS TE VN. 
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Leiſtungsfähige, bereits gut eingeführte Kunſtwollfabrik ſucht 


es füchtipen Vertreter. 2 


Offerten sub B. B. erbeten an die Exp. d. Bl. 8—2 


Trostiose Zeiten 3 | 


6 „ elegante wexicanisch Patent Bilber Caflölötlel, | 


1 „ schweren wexiesnisch Pstent Silber Sancenlötlel, i 


also 40 Bt. zusammen gegen eine einmalige Vergütung | 


o nur 6 Rubel (fiherer Preis 30 Rabel), ug ı12— 11! 
der ist «in durch ond durch weisses Metall, er 


di | dur Pinter Sai 


empſeble —— 


100,357 


in Narſchau. 1 


Clovierſabrikant f 
und Stimmer, far 


, 


gan: ore. »olehei ehe sch: fi d. fi \ 3 
ENGEN Binsondung yon e en un 17 Lodz, St. Beuedittenſtr. Rr. 10, ) 
lk sin u leute 08 en, fer- 3 3 * 
e e 8 empfiehlt fein Clavier-Lager und Reparalur-Werkſlätte. 
Wenn die Gegenstände nicht conveniren, wird bei sofortiger Rück- I N 2 
sendung das Geld zurückgezublt, daber Jade, Risico ausgeschlossen, ug Gebrauchte Flügel ſowie auch Pianinos u 
8 * werden gekauft und in Tauſch genommen. 47-32 
5 N 1 
Fabri 0 NT — 123 __ — 2. 
. *,Pateui-F1-St en eee i 
Stets 9 7 Uns einzig tree 
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Die Bendziner Treibriemen Fabrik 


Potok & Rosenblum, Bendzin. 


empfiehlt: 

Lreibriemen in fämmilihen Dime fionen, geleimt und genäht oder genietet, sowie nur geleim 
lohne Naht, einfache, doppelte und dreiſache (auf belgiſche Art), aus dem Rückentheil der beſten 
delglſchen und engliſchen Leder hergeſtellt. 

Hanf, Treibriemen aut teftem Material der berühmten engliſchen Fabrik der Metiengef, 
„Oandy“ bergeftellt, 

Trelpriemen aus echtem Kameelhaar. Leinen aus Leder, rund (gedreht) in leder Stärke. 
Imprägnirte Trelbetemen für feuchte Locale, Ledetſchnuren zum Nähen der Treibriemen in 
Menschen Gattungen Suammtliches Material neueſier Conſtruction zur Verbindung von 


Tre ibriemen. 
Lager techuiſcher Artikel, 


DE Mähige Preiſe. ug Preiß-Eourante gratis und france, 


67 28 


Die die Güte der Treſbriemen garantirt die Fabrik. 


Lager je 
Opliſcher und chirurgiſcher Artikel, 


lämmtliche Algaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 
und Telephone, 
Wringmaſchinen auf Abzahlung 


A. Diering 
Optiker. 
A | Das felt 20 Jahren deftehende 


Möbel⸗Magazin 
und Tapezier⸗Atelier 


61 —16 


Zaleski & Co., Warschau 


137, Marsjaltowsfe 137, 
empfichtt ene große Auswahl Abel in den 
neueften Fagons von der einfahften bis zur 
feinften Nubſührung. 

G Dähige aber fefte_Preife._ ug 


Ein ‚uverläffiger 


Mann, TEE 


weicher vor kurzem aus Riga hier ankam, ſucht 
fofort Stellung als Eppedient, Complon-Dlener 
oder als Portier. Derſelbe befigt gute Zeugniſſe 
und iſt der ruſſiſchen und polniſchen Sprache 
mächtig. a 
Offerten beliebe man unter A. B. in ber 
Exp. d. Bl. niederzulegen. (85 
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Herren-Gnrberaben- Magazin 


Konstantin Batkiewicz, 


Lodz, PetrolowersStraße, Ecke Mepers Pafjage 
und Pett.„Straße Nr. 514 (76), 


empfiehlt zur Frühjahrs⸗ und Som⸗ 
mer-Saijon eine große Auswahl 


fertiger 
Garderobe, 


bekannt durch den guten Schnitt 
und durch die vorzügliche Ausſüh⸗ 1 3—3 
rung, ſowie in- und ausländiſche SEIEN ee x 
Stoffe. — Beſtellungen werden aus pP O 1 nn 
eigenem oder gelieferten Material | u 
nach det meneften Mode ſchnell und fut Sullum eis like De 8 5 
7 1 en ue Oipljyalterın obet aud, als X pterin. 
zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 1 Abliſſe; Maguuskl, Sıeinia-Strab: 


mein gut aſſortirtes Lager von in- und ausländiſchen Herren⸗Garnitur⸗ und Paletot⸗ 1 


ſon 


Stoffen, Schüler⸗Monturen⸗ und Schinell⸗Stoffen in reichſter Auswahl. 


1 Leop. Stark, 


Petrikauer-Straße Ur. 4 nen. 


Für das Thalla⸗Thrater wird eine 
tlichtige Perſönlichkelt, mörlihit Tapezle⸗ 
rer, zur Beſo gung der röthigen Nequls 
ſiten und zur Inſtandhaltung der Mö del, 
ſowſe Verrichtung aller auf der Bühne 
vorkommenden Tap⸗zler⸗Arbelten, geſucht. 
Antritt der Stellung fann fofort erfolgen, 
Anfangs » Gehalt 40 Rubel monat ich. 
Meldungen Vormittags von 10—12 Uhr. 
Nur eln mit durchaus guten Zeu zn ſſen 
verſehenet Bewerber kinn bericküchtigt 
werden. Die Direction, 


Eine freundliche 


Wohnung 

biſtehend aus 4 Zimmer und Küche 
in der 2. Etage, ſowie 1 großes 
Zlamer und Küche in der 8. Etage 
had vom 1. Januar 1895 auf der 
Poludniowaſtraße zu vermlethen. 
Naperes zu erfragen bel Herrn Mar 
binowicz Pro menavenſtraße Ne. 32 
Haus Fliſchmaan. (—3 
Paſeniicte y 


Pferdehufeiſen⸗ 
Stollen ET. 


find in verſchledenen Größen vorräthig 
in der Elſenhaadlung von (10—10 
J. Monitz, 
Haupl⸗Nlederlage Nomongjsta Nr. 282 
Filiale Percilaueriteaße, 


Dr. Al, Poznanski 
empfängt mit Hals⸗, Siehltopfs, Na⸗ 
ſen⸗ und Ohrenkrantheiten de 
haftete von 9—10 Uhr Vormmiags und 
von 5—7 Uhr Nachmittags. 

Petritauer⸗Straße Nr. 70, 
Ecke Krolka⸗Straße beim Grand 
Hotel. C034 

Dr. B. Handelsmann, 
Speblalarzt für Magens und Darm 
krautheiten (50.23 
wohnt jet Prorjazor(Meiterhausftrane) 
Ar, 6, Neubau Czamansti vis-a-vis 
vom Wieiſterhausgarten. 

Sprechftunden von 7½—10 Uhr 

Vorm. und von 3—5 Uhr Nachmutags, 


Dr. med, St. Rontaler 
Specialarzt für Ohren-, Nafen, u. Halslelden, 
hat lich, nach aängeren Praxis in ausländischen 
Aliniten, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
v. 9—11 Boum u. 3—4 Nachm. 

Jawadzta 8, I. Eiage, lug. (50—8 
— — üäũü —¶cꝙ 


Zahnarzt 


ne 


Petrikauer⸗Str. 50, Haus d. Herrn 
L. Friſchman. 
Sprechſtunden v. 10—1 und 
v. 2—5 Uhr Nachmittags. 


Karl Kühn 


durch die Warſchauer und Berliner Medizmal⸗ 
Behörde approbirter Mafſeur, Übernimmt Er⸗ 
ſolgreiche Manga u. Bewegungs⸗ Kuren 
für Erwachſene und Kinder. 
Damen werden von Frau Kühn behandelt. 
Petritauer⸗ Straße Nr. 182 nem, im 
Fronthauſe 2 Treppen links. 
BESTITUTIONS-FLUID 
(Plyn wzmacniajgcy migsnie) dia Mon 
WYRABIA 
Apteka Wendy jorogörskiego, 
45 Krak,-Przedmii w warszawie, 
Cens butelki rs. 1 kop. 


Dis 
kaszigeych i ostabionych ! 
Koncesjow. przez Depart, Medyozuy 
Siodowy ekstralt 
1 kharmeiki „LELIWA 
w aptekach 


Nr. 23, Haus Berge, Wohnung Ni. 54. 


i sktnduch apteszuych, 
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b latt 
Regin 
Zer pi 
Buch 
nen f 
ehren! 


ee 


b latt vertheilten Prämien nachträglich ein vom Herrn 
Regiments ⸗Co mmandeuren Obriſten K. W. 
Zer pick! zu dieſ em Behufe geſpendetes ruſſiſches 
Buch in Prachteinband, als Auszeichnung für ei⸗ 
nen fleißigen Schüler, eingin Die auf dieſe 
ehrenhafte Weiſe prämiirten Schüler ſind; 
1. Abram Rabbinowicz aus Zarizin, 

Laſar Chentow aus Minsk, 
Lew Ginzburg aus Warſchau, 
„David Altermann aus Lodz, 
„Alexander Ruſſak aus Lodz, 
Moſes Rabbinowicz aus Lodz, 
„Benjamin Sachs aus Lodz, 
Nathan Amſel aus Lodz, 
„ Abram Süngfter aus Lodz, und 

10. Jakob Schreiber aus Lodz. 

— Sollte Jemand von unſeren ge⸗ 
ehrten Abonnenten den der Nr. I beige: 
legten Wand⸗ Kalender nicht erhalten 


SD NE g 


haben, fo bitten wir um gefällige Mit: | 


theilung. 
Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Ruſſiſche Banken, 

Aus Petersburg wird geſchrieben: 
ſiſche Bank für auswärtigen Handel hält es für 
erforderlich, eine beſondere Wagrenabtheilung für 
alle commiſſionsweiſe ihr übertragenen commer⸗ 
ziellen Operationen zu errichten. Bei der Filiale 
der Bank in Odeſſa iſt demzufolge eine „öͤſtliche 
Abtheilung“ begründet worden, die fpeciell den 
Handelsverkehr zwiſchen Rußland einerfeits, Grie⸗ 
chenland, Kleinaſien und dem Orient andererſeite 
vermitteln und fördern ſoll. — Die Agrarbank 
für Beſſarabien⸗Taurien und die für das Gouver⸗ 
nement Kiew werden den von ihnen einberufenen 
Generalverſammlungen ihrer Actionäre die Emiſ⸗ 
ſion neuer Serien von Actien zu 1500 bezw. 
1000 Stück in Vorſchlag bringen. 

Der neue Waarentarif, 

Der am 20 December e. (I. Januar 1895) 
in Kraft tretende neue Tarif für den nordiſchen 
directen überſeeiſchen Verkehr bezieht ſich auf die 
wichligſten ausländſſchen Häfen der Oſtſee und 
der Nordſee und ebenjo auf die anderen weſteuro⸗ 
pätfchen Häfen, inel, die ſpaniſchen. Von Seiten 
Rußlands gehören zum Verbande St. Petersburg, 
Moskau, Kiew und Charkow. Der Verkehr nach 
dem neuen Tarif iſt folgendermaßen geregelt: 1) 
bis zur Station Moskau der Nifolaibahn über 
Petersburg (Nowy Port aus den Häfen London, 
Hull, Neweaſtle, Liverpool Bordeaux, Amſterdam, 
Antwerpen, Kopenhagen, Hamburg, Lübeck, Stets 
tin uld allen ſpaniſchen Häfen: 2) nach Moss 
kau über Reval aus den Häfen London, Hull, 
Neweaſtle, Antwerpen, Amſterdam, Motterdam, 
Bordeaux, Lübeck, Stettin und Hamburg, aus 
letztetem Hafen auch via Lübeck; 3) nach Moskau, 
Kiew und Charkow über Riga aus den Häfen 
London, Hull, Neweaſtle, Liverpool, Antwerpen, 
Hamburg, Bordeaux, Havre, Kopenhagen, Lübeck 
und Stettin; 4) nach Moskau, Kiew und Char⸗ 
kow über Libau aus den Häfen London, Hull, 
Neweaſtle, Antwerpen, Havre, Bordeaux, Hamburg, 
Kopenhagen, Lübeck und Stettin. Die Summe 
der race vom gusländiſchen Hafen bis 
zu den Punkten im Innern Rußlands, welche am 
überſeeſſchen Verkehr participiren, ſetzt ſich zuſam⸗ 
men aus der Fracht bis zum ruſſiſchen Umla⸗ 
dungöhafen und aus der Zahlung für den Eiſen⸗ 
bahntransport in Rußland; fo entſtehen durchge⸗ 
hende Frachtſätze bis Moskau, Kiew und Char⸗ 
kow. 


Die Geſammtausdehnung des ruſſiſchen 
Eiſenbahnnetzes 

erreichte zum November des laufenden Ja⸗ 
hres 34,004 Werſt, davon wurden 31,158 
Werft vom Kommunikations⸗Miniſterium vers 
waltet, 1843 Werft vom Kriegs⸗Miniſterium 
(Transkaſpi⸗Eiſenbahn) und 2103 Werſt gehörten 
dem Großfürſtenthum Finnland. Die im Bau 
befindlichen Eiſenbahnen hatten eine Ausdehnung 
von 7595, Werft, davon wurden auf Stagto⸗ 
koſten gebaut 4280 % und von Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
jellihaften — 3314, Werft. Im Laufe des 
Oktober wurden auf oem geſammten Eiſenbahn⸗ 
neh. 68,254 Waggons Getreidefrachten zugeführt 
gegen 88,902 Waggons im Oktober des Vorjahr 
tes. Auf den inneren Waſſerwegen wurden im 
Oktober er. zu den Grenzpunkten 14,099,000 
Pud Getreidefrachten befördert. 


Inſolvenzerklärungen in Petersburg. 

Der Kaufmann Saadi Naumowitſch Lawri⸗ 
nowitſch iſt vom Commerzgericht für inſolvent 
erllärt worden. Zum Concursverwalter wurde 
der Kaufmann Abramow ernannt. Die Präten⸗ 
ſionen betragen ungefähr 100,000 Rubel. Am 13. 
December wurde der Kaufmann Sfergei Dimitri» 
jew vom Commergexicht für inſolpent erklärt. 
Die Prätenſionen betragen 14,000 Rubel. 

Die Petersburger Internationale 

g Handelsbank 

findet es nicht für vortheilhaft, ihre Kiewer 
Filiale weiterzuführen, weil det erſte Director 
derſelben, Herr, Rathhaus, wegen Krankheit Kiew 
auf längere Zeit verlaſſen muß und der zweite 
Director ganz austritt. Zudem hat ſich das 
Thätigkeltsgebiet der Fillale verkleinert, da die Gel⸗ 
der der Eiſenvahnen in Folge der Verſtaatlich ung 
derſelben ihr entzogen worden find, — Es wird 
in Kiew eine neue Eredüübank gegründet, welche 
mit einem Grundcapital von 10 Mill. Nbl. ius 
Leben treten ſoll. Die neue Bank gedenkt haupt» 
ſächlich das Waareugeſchaft zu cultiwiren, Als 
Director der neuen Bant joll, wie verlautet, Hert 
Fiſchmann engagirt fein. 


Die rufe | 


Telegramme, 


Petersburg, 31. December. Der 
„Bern. Dunancos»“ veröffentlicht den vorlau⸗ 
g figen Kaſſenausweis der Reichs⸗Einnahmen und 


Ausgaben Rußlands in den erſten neun Monaten 
d. J. Im Ordinatium betragen die Einnahmen 
756.7 Millionen Rubel gegen 665.4 Millionen 
| im gleichen Zeitraum des Vorjahres, die Ausga⸗ 
ben 651.1 Millionen gegen 656.7 Millionen des 

Vorjahres. Im Extraordinarium betragen die 
Einnahmen 79.9 Millionen gegen 100.9 Millio⸗ 
nen im Vorjahre, die Ausgaben 50.3 Mi 
gegen 42.5 Millionen. Es hat eine Erhöhun 
beinahe aller ordentlichen Einnahmen ſtattgefun⸗ 
den. Die hauptſächliche Erhöhung der Einnah⸗ 
men betrifft die Branntwein⸗Actiſe mit 38,8, die 
Zölle mit 19,8, die Staatseiſenbahnen mit 9.5, 
die Zucker⸗Acciſe mit 6.1 und die obligatoriſchen 
Zahlungen der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften mit 3.2 
Millionen Mehreinnahme. Die hauptſächlichen 
Einnahmeverringerungen betreffen den Gewinn⸗ 
antheil der Krone an den Privatbahnen mit 1.4 
Millionen, die Rückerſtattung der Darlehen und 
anderen Vorſchüſſe mit 746,000, die Capftalſteuer 
mit 732,000 Rudel Mindereinnahme. Die Ver⸗ 
größerung der ordentlichen Ausgaben für die 
Reichsverwaltung beläuft ſich auf 14.7 Millionen, 
die Verminderung der Ausgaben für die Staats⸗ 
ſchaldenzahlung auf 20.3 Millionen. Die Eins 
nahmen weiſen gegen die Ausgaben im Ordina⸗ 
rium ein Plus von 105.6 Millionen, im Exira⸗ 
ordinarium ein ſolches von 30 Millionen Rubeln 
auf, 


Berlin, 31. December. Graf Schuwalow 
iſt heute früh hier angekommen. 

London, 31. December. Vom Oſtaſiati⸗ 
ſchen Kriegoſchauplatz kommen heute aus Hiroſchi⸗ 
ma amtliche Depeſchen des Generals Katſura, 
die weitere Einzelheiten über das Gefecht vom 19. 
December bringen, aus denen hervorgeht, daß der 
Kampf ein erbitterter war und daß eine ſtarke 
chineſiſche Truppenmacht noch immer das Gebiet 
| füdlid; von Mukden befegt hält. Am 18. Abends 
bemerkte die japaniſche Vorhut unter General 
Oſeko auf eine Entfernung von zwei Meilen eine 
Abtheilung chineſiſcher Infanterie. 
gens ging Oſeko mit drei Batailloı en Infanterie, 
einer Schwadron Gavallerie und drei Compagnien 
Artillerie vor und ſtieß auf die chineſiſche Armee, 
welche 10,000 Mann ſtark unter General Sun⸗ 
ling Kyanwatſai beſetzt hielt und eine ſtarke Front 
bildete, deren rechter ſich auf einen Wald ſtützte. 
Die Japaner eröffneten das Feuer, welches von 
den Chineſen energiſch erwidert wurde. General 
Oſeko, welcher an den Commandeur des Haupt⸗ 
corps Depeſchen geſandt hatte, in denen er um 
Verſtärkung hat, hielt bis zur Ankunft des Gros 
der Armee das Feuer aufrecht. Sofort nach Ein⸗ 
treffen der Verſtärkungen wurde zum allgemeinen 
Angriff vorgegangen. Die Chineſen, denen acht 
Geſchutze zur Verfügung ſtanden, wieſen den An⸗ 
ſturm viermal zurück, schließlich jedoch, als die 
geſammte jopaniſche Armee mit ihren Reſerven 
ſich entwickelt hatte, waren die Chineſen gezwun⸗ 
gen, den Rückweg anzutreten, und gingen über 
den Kaokang zurück, Die Verluſte der Chineſen 
belaufen ſich auf 300, die der Japaner auf 420 
Mann. Die japaniſche Armee, welche Haitſcheng 
beſetzt halten mußte, ging noch in derſelden Nacht 
dorthin zurück, nachdem ſie in Kyanwatfai eine 
Garniſon zurückgelaſſen hatte. 

London, 30 Dezember, Seit geſtern Nacht 
wüthet wieder ein fur.itbarer nordweſtlicher Sturm 
über Großbritannien. Eine Anzahl neuer Schiffs⸗ 
unfälle find bereits gemeldet. Bei Holybead trieb 
ein großer unbekaunier Dampfer hilflos. auf die 
Rhoscolya⸗Klippen zu, welchem Schleppdampfer 
und Rertungsboote zu Hilfe geſchickt wurden, doch 
iſt dag Schickſal des Schiffes noch unbekannt; 
man glaubt, es iſt ein Pafjagierdampfer. 

London, 30. Dezember. Der Regierunge⸗ 
inſpector Major hielt in Chelford eine amtliche 
Unterſuchung über die Zugcolliſion ab, welchen der 
Präſident des Handelsamis Bryce beiwohnte. Der 
vernommenen Zeugen beſtätigten den gemeldeten 
Hergang; die Verhandlung wurde vertagt. 

Es ſteht jetzt feſt, daß während des jüngſten 
Sturmes der Dampfer „Abydos“ aus Glasgow bei 
der Inſel Man untergegangen und die geſammte 
Mannſchaft von neunzehn Perſonen ertrunken 
iſt. Bei Dungeneß wurde das Segelſchiff „Moneta“ 
von dem däniſchen Dampfer „Ella“ in den 
Grund gebohrt; vier Mann ertraufen, drei wurden 
gerettet. Jusgeſammt find bisher hundertdreißig 
Todesfälle, die der Sturm herbeigeführt hat, 
gemeldet. 

London, 30. December. In dem aus⸗ 
gedehnten Souterrain der Royal Erchange, und 
zwar in den zu der Marine⸗Agentur gehörigen 
Räumen, welche an die Bank von England 
angrenzen, brach in der geſtrigen Nacht Feuer 
aus. Die Urſache iſt noch unbekannt. Der Feuer⸗ 
wehr gelang es, das Feuer ſchnell zu löſchen und 
hierdurch eine unberechenbare Katastrophe zu vers 
hindern. Drei Feuerwehrmänner ſtürzten, vom 
Rauch übermannt, in den Keller und erlitten 
erhebliche Verletzungen. Ueber den Schaden fehlen 
vorlaufig noch yenaue Details. 

Nom, 31. Dezember. Die ſeismographi⸗ 
ſchen Apparate im Reggio del Calabria verzeich⸗ 
neten geſtern Nacht zwei Erdftöge, von denen 
einer beſonders heftig war. Eine wiſſenſchaftliche 
Commiſſion iſt zur Beſichtigung der durch die 
Erdbeben beſchädigten Ortſchaften abgegangen. 

Mo m, 31. December. Der Papſt empfing 
geſtern deu außerordentlichen ruſſiſchen Geſandten 
Fürſten Lobanoff in feierlicher Audienz, die eine 
halbe Stunde dauerte und einen äußerst herzlichen 


Am 19. Mor⸗ 


Charakter trug. Fürſt Lobanoff und der Cardi⸗ 
nal⸗Staatsſecretär Rampolla tauſchten ſpäter Be⸗ 
ſuche aus; letzterer überbrachte dem Fürſten Lo⸗ 
banoff das Großkreuz des Chriſtus⸗Ordens in 
Brillanten. Zu Ehren des ruſſiſchen Abgeſand⸗ 
un fand geſtern Abend ein Diner bei dem Gars 
dinal⸗Staats ſecretär ſtatt. 

Reggio (Calabria), 30. Dezember. Geſtern 
jrüh um 7 Uhr wurde hier eig ziemlich heftiger 
Erdſtoß verſpürt. 

Arco, 31. December. Die Leiche des 
Königs Franz von Neapel wurde am Sonnabend 
Abend im Beiſein der anweſenden Erzherzoge 
und Erzherzoginnen nach der Kirche überjührt. 


Eine zahlreiche Menſchenmenge begleitete den 
Trauerzug. 
Kopenhagen, 30. December. Der 


Capitain des verunglückten Dampfers „Alexander 
UL“ iſt mit fünf Geretteten hier angekommen. 
Er erzählt, ſie ſeien wie durch ein Wunder gerettet 
worden. Nachdem ſie 22 Stunden auf dem ſtür⸗ 
miſchen Meere in einem kleinen, offenen Boot 
verbracht hatten, wurden ſie mehr todt als leben⸗ 
dig, vom Leuchiſchiffe bei Hornstoe aufgenommen. 
Einer der Geretteten iſt wahnſinnig geworden. 

Madrid, 30. December. Das Schwur⸗ 
gericht in Barcelona verurtheilte fünf Perſonen, 
darunter eine Frau, welche, wie ſeinerzeit gemeldet, 
den Pfarrer von Foix in der Kirche vor dem Altare 
erdrofjelt hatten, zum Tode. 

Belgrad, 31. December. Seit einigen 

Tagen fanden in Iagodina täglich Erderſcchütter⸗ 
rungen ſtatt. 
New⸗Nork, 31. December. In der 24. 
Straße ift eine Fabrik durch eine Feuersbrunſt 
faſt gänzlich zerſtört worden; zwei Feuerwehtr⸗ 
leute fanden dabei den Tod. In Louisville ſind 
mehrere Handelshäuſer abgebrannt, wodurch ein 
Schaden von 500,000 Dollars verurſacht wurde. 
n Toledo (Ohio) wurde ein Elevator mit 
5,000 Buſhels Weizen durch Feuer vernichtet. 
Der Verluſt beträgt 575,000 Dollars, 

Zittau, 1. Januar. In Warnsdorf 
wurde die 17jährige Marie Rampfel von ihrem 
Geliebten, dem Schloſſer Langer aus Trautenau, 
ermordet, Der Mörder iſt entflohen. 

Wien, 1. Januar. Der Kaiſer Franz Joſef 
iſt geſtern Nachmittag aus Budapeſt in Wien 
wieder eingetroffen. 

Die politiſchen Kreiſe in Budapeſt ſtehen 
unter dem Eindruck, daß der Banus von Croa⸗ 
tien, Graf Khuen⸗Héderväry, nach der Rückkehr 
des Königs mit der Cabinetobildung betraut 
werde und das kirchenpolitiſche Programm des 
zurückgetretenen Cabineis vollſtändig aufrecht erhal⸗ 
ten bleiben werde. Die Fuſion mit der Gruppe 
Apponyi ſteht im Vordergrunde der Erwägungen, 
doch iſt von Ergebniſſen in dieſer Richtung noch 
keine Rede. 

Buda peſt, 1. Januar. Nach der geſtrigen 
auffällig langen Audienz des Banus Grafen 
Khuen Hedervary glaubt man, er werde ſchließ⸗ 
lich mit der Kabinetsbildung betraut werden; une 
zweifelhaft iſt er heute der erſte Vertrauensmann 
des Kaiſers unter den ungariſchen Staats männern. 
Die Zeit bis zur abermaligen Rückkehr des Kai⸗ 
ſers hierher ſoll benutzt werden, um die liberale 
Partei für dieſe Candidatur ganz zu gewinnen, 
da einzelne Gruppen dem Banus gegenüber noch 
zurückhaltend ſind. 


Paris, 1. Januar. Der Reviſionsrath, 
der mit der Prüfung der von dem Hauptmann 
Dreyfus gegen das MUxtheil des Kriegsgerichts 
eingelegten Berufung beauftragt iſt, trat geſtern 
Nachmittag unter dem Vorſitze des Generals 
Goſſart zuſammen. Sofort bei Beginn der 
Sitzung erklärte der Regierungscommiſſar Come 
mandant Romain, der Vertheidiger Dreyfus bes 
ruhige ſich bei dem Urtheilsſpruche des Rathts. 
Romain beantragte Verwerfung der Reviſion, 
Nach Berathung von wenigen Minuten beſchloß 
der Reviſionsrath die Verwerfung der Berufung. 

London, 1. Januar. Das eiſerne Segel ⸗ 
ſchiff „Oſſeo“ von Londonderry nach Ardoſſan bes 
ſtimmt, auf 1463 Tonnen regiſtrirt, ſank am 
Hafeneingang von Holybead. Der Capitain Hoggs 
und die gejammte Mannſchaft, zuſammen 26 
Mann, ertranken nach vergeblichen Rettungsver⸗ | 


von über 100,000 Eſtrl. iſt total verloren. 
London, 1. Januar. In China zeigen 


eröffnet, was der Armee die Beſchaffung von 


ſuchen der Küſtenwache. Die Ladung im Werthe |. 


ſich Zeichen der Auflöſung, wofern die Meldung 


densrichter⸗Plenums um 10 Uhr 


bilium verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 


— — BR. — 


Bekanutmach 
Am 4. (16.) Januar 1895 wird im Sitzungsſaale des Fri 


tationswege das nach dem verſtorbenen Ernſt Hoffmann. verblie⸗ 
bene, an der Nikolai! Dzika⸗) Straße Nr. 10966 gelegene, Immo. 


Henryk Elzenberg, 
vereideter Rechtsanwalt. 


eines in Yokohama erſcheinenden Blattes aus 
Fuſan ſich bewahrheitet, daß die Tonghaks in 9 
Schollado ein Königreich unter dem Namen 
Königreich Kainan gegründet hätten; ein Mit 
glied der Nieng⸗Famille ſei zum König ernannt 
worden. 

General Nodzu telegraphirt aus Antong von 
29. v.: In den von der erſten Armee bejepten 
Diſtricten kehren die Eingeborenen in ihre Heim⸗ 
ſtälten zurück und nehmen ihre Beſchäftigung 
wieder auf. In vielen Bezirken ſind die Märkte 


Vorräthen erleichtert. Japaniſches Geld eirculirt 
und erſetzt allmählich die bisherige Währung. u 
Rom, 1. Januar. Beſonders ausländiſche 
Zeitungen haben aus dem Empfang Rudinſ's und 
Bonghi's im Quirinal, die fie als Führer der 
Oppoſition bezeichnen, den falſchen Schluß gezogen, 
daß die Stellung Crispi's am italieniſchen Hof 
erſchüttert ſei. Wie vollſtändig falſch dieſe An, 
nahme iſt, geht daraus hervor, daß Bonghi 
geſtern in der conftitutionellen Vereinigung in, 
Neapel erklärte, daß angeſichts der Coalition der 
Oppoſitionen Jedermann treu zum Miniſterlum 
halten müſſe, in dene Crispi Energie, Feſtigkeit 
und Thatkraft gegen die Umſturzbewegungen bes 
wieſen habe. (Vorſtehende Meldung beweiſt, doß 
die in hieſigen politiſchen Kreiſen eirculirenden 
Gerüchte von einer Erſchünerung der Stellung 
Crispi's grundlos ſind.) 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel, Herren; Hamburger aus Sosnowice, 

— Gantscher aus Astrachan. — Al mann aus Oppeln. 

— Ing. Slucki aus Kalisch. — Bernhard, Bariscu und 

Yodliszewski aus Moskau. — Sarzycki, Rotschein und 
Bernstein aus Warschau, 

hotel ‘Victoria. tierren; Peichert aus Bingen. 

— Zweigenhaft aus Warschau, — Mojerau aus Petrikan, 

— Stauge aus Kalisch. — Lroniswakı lock. 1 

Hotel Mannteuffol. Herren- Praybylakl aus 

Dresden. — Lewinson aus Kirzyniow. — Tabseznik aus 

Odessa. — Librach und Lautetield aus Warschau, 


. ˙ SE 
Coursbericht. 
Berlin; den 2. Januar 1895 
100 Rubel — 219 M. 60 
Ultimo = 219 M. 75 
War ſch alu, den 2 Januar 


1895. 


Berlin * 45 85 
enden r e 
Paris 37 20 
Wien „. ans, KOREERU 


Iuferate 
20000000000000000000000000000000. 


Ausverkauf TE 3 


von Tuch,, und Cher ot» Anaben Amügen in der 8 
Tricot⸗Taſllen,⸗Fabrit von ö 


F. Bestermann, 
Petritauerſtraße Nr. 19 (im Hoſe rechts.) 


Soo ooooooοοοοο ο ο ο ο ο ο ο ο ο ο 


desu 


dentlicher nüchterner Por⸗ 
tier in der Brauerei der 


Gebr. Gehlig. 


08.1 


o oo 


Laglewnik l ködt, 
Widzewska 64. a | 

Cena Okowity 1 dnia 1. Stycznia, 
. Netto t 
Hurtowa w. 78°, Es. 8.90. 
* Saynkowa w. 78% „ 9.—. 
(Akoyza 10 kop. od stopnia,) 


ung. 


früh auf dem öffentlichen Lici⸗ 


KN Nee KRRAKHARURURRE 
Lodzer Shalia-Lherter, 


Heute, Donnerſtog, den 3. Januar 1895: 
auf dringenden wunſch, Wiederholung der au Nenjahrstage mit gauz 
außerordentlich großem Erfolge Ar Aufführung gebrachten Vorflellung 


Grossstadtluft_? 


Driginal»Luftiplel in 4 Akten von Dr. Oscar Blumenthal und Guſtav 
Rabelburg. 
Vorber 


=INCIVIL.*® 


Mobernite Schwant:Novität in einem A von Gustav Kadelburg. 


Morgen, Freitag, den 4. Januar 1895: 
gei deu für die Freitagsvorſlellungen eingeführten bedentend 
ermäßigten Preifen der Plähe. ug 
Zum 2. Male: 


Crasparone. 


Große Oper tie ſa 3 Aten von C. Milldder, 
Die Direction, 


— IRREHHRAKKUNKK 


RAKKERAREARKNOONRKERERKAUREN 
BAER 


FT Pabiaute (im Saale des Herrn Hegeubarth). 


Heute, Donnerſlag, HR 3. Januar 1895; 


Humoriſtiſche Soiree 


Danksagung. 


Für die uns in fo reſchem Maße ermiefene Teilnahme bei der Beerdigung meines innigſtgellebten Gatten, 
unfe:es theuren Vaters, Schwiegerv ters, Großvoters, Urgroßvaters, Schwagers und Onkels 


Konrad Kalliwoda 


ſagen wir Allen, insbeſondere der bochwürdigen Gelſtlichtelt, dem Kirchengeſangvereln, der löblichen Bürgerſchltzen⸗ 
gilde, der Weberinnung und den Kranzſpendern unſeren berzlichſten Dan. / 1 8 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Teipziger Sänger: 
Steidl, Böhmer, Harnisch, Ehrke, Assmann, Ehrhardt u. Werner. 
An ang 8 ½ Uhe. 
Billets find vorher bel Herrn Buschs“ u. bei Herrn S-genbarth zu haben 


CONCHRTHAUS. N 


Hute, Donrerftar; keine Spired, 


| Freitag: ieee der Leipziger Sänger. I 


55 uus C. CINISELLI. 


W Donnerſiag, den 3. Januar 1895, um 8 Uhr Abeuds: 


Große huillante Worfillung 
mit ganz neuem Programm. 
Auftreten der Schulreiterin Fräulein von Hosen mit ihrem 
Schulpferd „Zigeuner“. 
C ZAR A S, 
ungariſcher National-Tanz, 
ausgeführt von den Solo-Tänzerinnen Frl. Dolly Jäger, Hen- 
riette Schelajewa und Rogdanowicz. | 
Dietiin u. Mentor, Kanptrbengfr, vocgeſ. v. Fi. Georg. 
„Die drei angeführten Liebhaber.“ | 


KHotlomiicde Pantomine, ausgeriyrt von der ganzen Geſellſchaft. 


f ya — — ” N I 
6 D 


Nach Einführung einer neuen Küchenverwaltung, indem die⸗ 75 
ſelbe einem der tüchtigſten Küchenmeiſter anvertraut wurde und 8 
3 erfolgter reicher Verproviantirung der Küche empfiehlt 1 


„Neſtaurant -; 
L. Schulz i 


Mittage von 12 bis 3 Uhr 4 30 Kop., Frühſtück 4 20 Kop. 
von 2 Gängen und Caffé 4 40 Kop. Abendbrot A la carte, 
Das Buffet iſt mit dincrſen Delicateffen verſehen. 

Hochachtungsvoll 
L. Schulz, Lodz, 


vis-ä-vis der Poſt. 


N 


— 
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© 

8 Vom 1. Jauuar 1895 8 5 
oO bet mmi man “täglich 0 

o ſriſch vom Faß das belirbte — 8 
EWarſchauer Bier 2 8 

0 der Reich'ſchen Brauerei 8 

O bel (8—3 

o L. Schulz, © 

8 vis-à-vis der Poſt. 8 
Sooo οοοο . 


— 8 
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Das Muſtum und Panopticum, 


Ede Ntolojrwsla: und Dilelna⸗Straße Niob. 19, If von 
Sonntag, den 16. Dezember an, läglich von 10 Uhr | & 
Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet, Das Muſtum 
beſitzt eine riſchhaltige Gruppe von m' chaniſch⸗beweglichen 
Wache figuren in Lebensgrößt, Büſten berühmter Perfün 
lichkelten, plaſliſche Gruppen ꝛc. ze. Das anatomiſche 
Mufenm mit einigen hunderten Präparaten, iet gur 0, Innthaler 

für Erwachſene gegen eln Extra-Entree von 10 Kop. ger (diä Franz Junder), 

Öffnet, Freitags nur für Damen. Das große Panorama, e aus 4 Damen u. 3 Herren. 8 


elches aus über 100 Bläjeın beſlebt, enthält nur Kunst | 9006060000001001000000000000 
emälte und zwar: Jagden, Schlachten, Anſichten ber 
größten Städte der Welt u. ſ. w. 


Entree ins Muſtum 20 Kop. — Kinder unter 10 Jahren und Unter» 
mlitärs zahlen 10 Kop. Neu aus dem Auslande eingetroffen; unter Anderem: 


HDD 
Reſtaurant Frankfurt, 
„Die Gorilla » Gruppt“, „Der Naub eines welßen Mädchens“ und elne Pie 


TE era a WLWINDRR Lag! Londert 


dir Wiener⸗Damen⸗Rapelle 


.. ̃ ⁵—Vvume 2 
I: alien I 


beutihen, polnisch ſichen Sprache mästig, gegenwärtig In Ausicuntnen Original Bilöuer 
A Boa Fabrif Warihau's 12 Jahre thätig, ſucht, geftügt auf Urtma⸗Reſe engen, Ireitag und Sonnabend Fih-Kfen. 
per 1. 98 1895, ein dauer des Engagement. Anfang an Sonn und Felertagen 4 Uhr. 


Rn rien bitte an bie Oerren ER Venulet & Co. in Warschau, 
„ EEE 


Ahreisehalber 


find 

3 Zimmer und Küche 
ſofort billig zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt ift auch eine ganz 
neue 4 

Speiſe⸗ und Schlai- 
x | zimmersEinrichtung, 
ſowie mehrere 8—3 


Schränke 
und en übel 


billig zu verkaufen. 

Näheres Petrikauerſtraße 
1.0, Hof links, 2 Treppen, Woh⸗ 
nung Nr. 16 bei Baumgarten. 


Concert 


der ET le . 


Täglich 
| 


Ein Apprete urmeiſter ß 
per bald 8 


Offerten unter A. Z. 85 an die b. d d. Bl erbeten. 


empfiehlt 


als die beiten und billigſten der Gegen⸗ 
wart Günftige Zah ungs- Bedingungen. 


* 
Ku Karl Röder in Lodz 
x 
: Ä 
E welgehendſie Garantie. Größte Gaser/parnif. N 
x x 


Zeugniſſe über meine Motore, welche am biefigen Platze und in 
meinem Stabliſſement zu beſichtig en find, zur gefl. Einfiht vorhanden. 


 Enmmis-Gssuch, 


Für ein Maaren „Eugros ı Gefhäft in Warſchau wird für ſoſort oder 
fpäter ein kaufmänniſch gebildeter junger Mann (Christ) für Comptoirarbeit und 
für den Verkauf geſucht. Derſelbe muß der ruſſiſchen, polaſſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig fein. Nur gut empfohlene Bewerber wollen 
ſich unter genauer Ar gabe ihrer bisherigen Thätigkeit melden unter E. W. Nr. 28 | Tbällgleit und Gehaltanfprühe sub 
(3—3 (8. 1500 an die Exp. d. Bl erbeten. 


Fabrik billiger Wollwaaren, 
Decken u. Galoſchenſilze 3—3 
in der Umgegend Moskaus 
ſucht einen jüngeren 


Director⸗Gehilſen. 


Beding. Chriſt, deutſche Sprache, Die ⸗ 
poſitionsfäplgtelt im Nuſſiſchen, Renn! 
niß der mech. Weberel, Spinnerei, Walt: 
und Appretur. —offertin mit Ang. blab. 


1 Herren Piotrowekt & Comp. in Warſchau, Senatorsla 26. 


Peasstoba * Meaureas Aeon AAT Boneps 


Loanoneno Mensypon. Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Bapmana 21 Lexabpa 1894 roza. 


| 


